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Nlanger Lebens-Zeit der Frommen in der

Welt
Die ihreZuverſicht aufGOttalleingeſtellt

DrrgunugrnDarinnen laſt Er ſie viel Angſt und Noth
beſiegen

So wie es weißlich GOtt bey ſich beſchloſſen hat.
l) Wie groß die Vorſorge GOttes vor alte Leute ſeh, das kan man nicht nur aus

ſeinen ausdrucklichen Befehle leun. XIX, 32. ſondern auch aus ſeiner gna—

digen Verheiſſung Jeſ. XLVI, 4. ſehen. Wie denn auch der Genſt SOttes
als eine beſondere Gnaden-Belohnung anfuhret, daß der Ertz Vater Jſaac
alt und Lebensſatt zu ſeinem Volck verſammlet worden. Gen. RXXV, 29.

7e) Senex in domo, bonum ſignum eſt in domo hen- Syra. Sent: i5.. Das
NRathHauß iſt gluckſeelig, wo viel alte Regenten am Ruder ſitzen: Die Kir

che iſt gluckſeelig: und das Hauß hat ein GnadenZeichen von GOtt, wo
alte kLehrer darinnen ein-und ausgehen, und wo ein alter frommer Vater im

Hauſe iſt. Alte Theologi ſind der Kirche am nutlichſten. Carpzovius
Conde, Fun. T. V. p. 696.

(a) Denn



Denn der weiß wunderlich der Menſchen Gluck zu kehren
Den einen hebt Er hoch und bringet ihn zu Ehren

So daß ihm ſtetes Gluck und Wohlſtand iſt bewuſt
Daher auch lauter Freud in ſeiner muntern Bruſt.

Der andre aber kan von allen nichts erlangen
Was herrlich auff der Welt womit die andern prangen

Fragt man wie und woher doch dieſes muſſe ſehn?
So bleibet GOttes Rath die Urſach gantz allein.

Der hat es ſelber ſo nicht anders habenwollen
Daß jener in der Welt was Groſſes werden ſollen
Dasß dieſer nicht ſo hoch als jener kommen kan
Das hat der weiſe GOTT nur gantz allein gethan.
Wie Er die Allmacht hat durchs Schopffungs-Werck be

wieſenSo wird der Weißheit Krafft dadurch ſehr hoch geprieſen

Daß unter Menſchen Er die Stande eingeſetzt
Daran ein jeder ſich nach ſeinem Wunſch ergötzt. (c)

Jnzwiſchen weiß Er. doch auch ſeinen milden Stegen
Auff ieden Stand ſehr wohl und weißlich beyzulegen.

Er ſeegnet Groß und Klein Er ſeegnet Reich und Arm, (e)
Er machet alle gleich mit ſeiner Liebe warm.

Wer Jhn nur furchten will mit wahrer Hertzens Treut
Bey dem wird ſeine Hind mit ieden Morgen neue.
le) Nach dem bekanten SpruchWort: Des Menſchben Wille iſt ſein Him

melreich. Daß aber dieſes in gewiſſeu Berſtande gautz falſch geredtt ſev,
beweiſet Herr M. Woog b. li. ſeinet Caſual und Miſcellan· Prediqten p.
115. ſequ. Daß hingegen die Beliebung eines Menſchen zu dieſer oder jener
LebensArt, die lnelination zu einer gewiſſen Profesſion und dergleichen
Voeatio Dei interna gar wobl zu reden ſev, davon kan man nachleſen in
Sperlingii Continuatione betri Scrupuloſi P. II. p. 292.

(qj Pſalm. CXV, 13.

Be,



Beſonders aber iſt der Prieſter EhrenStand
Der Stand /auf welchen GOtt viel Gutes hat gewand

Wer ſich in ſeinem Dienſt rechtſchaffen kan verhalten/
Ben deme will Er ſtets mit Lieb und Gnade walten

Wer Jhm in Wenigen hier auff der boſen Welt
So wie Ers haben will ſo wie es Jhm gefällt

Getreu gebliebeniſt/ den will Er vieles ſchencken
Des will Er allezeit im Beſten wohl gedencken.

Er krohnet ihn mit Heyl als wie mit einem Schild
Erweiſet uberall ſich gegen ihm ſehr mild.

Er uberſchüttet ihn mit Gnade Seegen Leben
Und was Er ſonſten kan vom Himmel Butes geben,

Das bleibt ihm gantz gewiß zum wahren Eigenthum
Erhalt auch vor der Welt den allerſchonſten Ruhm.

e) Adami in ſeinen Deliciis biblicis Veteris Teſtamenti 1656 oder wie andere
zu zehlen belieben, VII. p.s 13. führet aus Herrn Ernſtens Schrifften

HNan, daß ein frommer Prieſter von GOtt mit drey Krohnen, gekrohnet
werde. Nemlich einer EhrenKrohne, einer Schutz Krohne, und einer
FreudenKrohne. Und hat auch ſeinen guten Grund. Es gereichet from
mem Prieſtern zur Ehre, daß ſie ſind Botſchaffter an Chtiſtus ſtatt, 1. Cor.
V, zo. Chriſti Diener und Haußhalter iber GOttes Geheimniſſe, 1. Cor.
IV. i. Sonderlich aber iſt die Echutz Krohne gantz unvergleichlich. Denn
wie GOtt uberhanpt ſeine Chriſtliche Kirche eines ſo machtioen Echutzes
wurdiget, daß ſie von denen Pforten der Hollen nicht ſoll konnen uberwaiti
get werden, Matth. XVI, 18. Alſo ſind auch derſelben Diener unter ihres
GOTT es Schirmen vor dem Sturmen aller Feinde frey. Wenns ihre
Feinde aufs klugſte greiffen an, ſo geht docb GOtt ein andre Bahn, es ſteht
in ſeinen Handen, nach ſeiner gnadigen Verheißung, Pſ. CV, 15. Jer. l, g.
ſonderlich aber Zach. II. z. welches auch JESUS ſelbſt wiederholet Luc.
R. 15. wie denn auch hin und wieder Exempel derer zu finden, die SOtt em

Pſfindlich darum geſtrafft hat, daß ſie ſich an frommen Ptrieſtern feindſeelig
vergriffen. e.g. 1. Keg. XIII. 4. 2. Reg. Il, 24. Endlich folgtt auch die
KreudenKrohne, darauff ſich Paulus freurte 2. Tim. IV. 7. und bon wel
cher zu leſen, Dan. XII. 3. Hieher kan man auch ziehen Prov. XVI, 31. der

Allten Kron ſind Kindes-Kinder und der Kinder Ebre ſind ihre Vater.

(122 Zwatr



Zwar wenndie arge Welt demPrieſter ſolte lohnen
Sie wurde ſeiner wohl zu keiner Zeit verſchonen.

Man ſpottet ſeiner nur und bleibet ihme gram
Wie man Eliſa that) als er gen Bethel kam.

Jedoch weit beſſer weiß der groſſe GOTT zu ehren n
Die ſo ſein wahres Wort mit aller Treue lehren.

Gleich wie bey Jhm der Lohn vor Fromme iſt ſehr groß
Weil Er ſie iederzeit ſelbſt tragt in ſeinem Schooß.

So ſeegnet Ervielmehr/ die ſo Jhm treulich dienen
Die laſt Er allezeit wie ſchone Baume arunen/

Er ehrt ſie vor der Welt Er ſchutzt ſie iederzeit
Er macht ſie ſtets vergnugt auch in dem groſten Leyd.

Will gleich der grobe Neid bald dis bald das erdencken
Dadurch er ihre Ruh und Friede moge krancken/

So bleibt döch GOtt ihr Schild und ihr ſehr groſſerkohn

Er hebet ſie ſehr hoch der boſen Welt zum Hohn.
Herr Vater! diß kan Er vor andern reichlich preiſen.
Womit der groſſe GOtt dieſelben pflegt zu ſpeiſen/

Die ihrer Heerde ſind von Hertzen zugethan.
Die ſich der Kirchen wohl gantz liebreich nehmen an.“

Der groſſe GOtt hat Jhm mehr Lebens-Jahr geſchencket
Als derer die man ſchon vor Seiner Zeit gedencket. (N)

(f) Sein Vater Herr M. Heinrich Tittmann, der Sebulen zn Zwickan Colle-
Tertius, und ſeine Groß-Varer von Vaterlicher, ſo wohl als Mutterli

cher Seite, haben es uber 60. und 70 Jahr nicht gebracht. Seint Herren
Anteceſſares im Amte: als Herr M. Michael Pfund iſt ao. Jahr: Herr

l. Wolffgank Schreckenfuhß iſt c. Jahr: HexrM. Jphann Biener
17 Jayr: Herr Gerhard Schmetzo. Jahr: Herr MAbraham Lließ—

vwach z32. Jahr: Herr da. Caſpar Nieolai 2. Jahr: Herr M. Jo. (za-
ſtolowsky ein halb Jahr; Der Herr Vater aber ſeit 1608. und alſo 10.

Jahr hie geweſen.
Wvir



Wir wollen Kinder-Recht zu leiſten uns bemuhn
Deñ man ſieht ſeinen Stand in Kindes-Kindern bluhn. (g)

O angenehmer Tag! an dem Er iſt gebohren
Ein Taa vor Tauſenden zum Jubel Feſt erkohren.

Oi was vor Freude wird bey andern auch verſpuhrt
Man horet nur mit Luſt wie ieder gratulirt.

Das hat der HERR gethan damit ſein Hertz erfahre
Wie angenehm es ſey zu ſehen Jubel. Jahre

Beſonders aber muß diß unſre Kinder-Pflicht
Mit Dancke nehmen an weils nicht ſehrofft geſchicht.

t qÊr
(5) Unſer Herr Vater hat mit Frauen Chriſtinen Catharinen, des ſeel. Herrn

M. Johann Chriſtoph Hilſcherby geweſenen Diaconiin Colditz einzigen
Lochter gezeuget g. Kmder, es leben aber nicht mehr als a. Sohne, nemlich

M. Johann Daniel, Paſtor in Gerßdorff nnd Seiffersdorff.
DanielChriſtian Zaltor zuixien und lebin, in der Inſpedtiongeſſen.
Daniel Gottwalt, Medicinæ Doctor und Practicus in Leißnig.

Daniel Ehrenfried, Notar. Publ Cæſ. und Pappiermacher in Colditz,
von dieſen hat Er erlebet 19. Kindes-Kinder, davon 3. Eohne und 1. Coch
ter,auch a4. Kindes-Kinder deniſelben in die Ewigkeit vorgegangen.

ch) Jn dieſem ietzllauffenden geculo ſind in unſerm Churfurſtenthum etliche herr
liche. Jubelgeſte, theils ingemein, theils in particulari gefeyert worden:
1702. am 18. Octöbr. die Lbl Univerſitat zu Wittenberg: Anno

e octb l td'1705. aiß 4. Decembr. zu eipzig. Anno 1717. am zt. a nr. ja e
gautze kutberiſche Kirche ihr groſſes Jubel- Leſt hochfeyerlich gehalten,
weaender 202 jabrigen Reformation D. Lutheri. Anno i73e am 25.

Jlunüj wegen der vor 20od. Jahren auf dem groffe n ReichsTage zu Augſpurg
ubergebenen Confesſion. Anno 1734. wurde demercket das Undere Jubel

Andeuncken, der von dem ſeel. luthero in die Teutſche Sprache uberſetzten
Heil. Schrifft, welches von dem ſeel. D, Bugenhagen Feſtum Translatio-

Bibliorum genennet, und jahrlich' in ſeinem Pauſe gehalten worden:
Wie auch Annõo 1737 gedachte man an die Smalkaldiſchen Articul, wel—



Da funffzig Jahre ſind im Amte kaum verfloſfen
Die Er an einem Ort gelehret unverdroſſen. (D

So geht das Achzigſte der Lebens-Jahre an/ cG

Ach das hat GOtt der HErr durch ſeine Krafft gethan!
G) Jm a. Teſtamente ward es denen Levieen, wenn ſte däs goſte Jahr ihres Al

ters erreichi, nach dem Eottlichen Geſetze Num. IIX, 25. ſo gut, daß ſie von
dem Dienſte ihres Amtes frey.waren, und die ubrige Zeit ihres tebens der
Ruhe genießen kunten, weil ſie nichts weiter zuthun hatten, als daß ſie auff
die andern Leviten Achtung geben muſten. Da doch ihre Amts. Verrich-
tungen wenig Kopffbrechens und meditirens erforderten. Jm N. Trſta
mente aber, in welchen doch die Zeiten der Beſſerung ſind, Hebr. IX. 10.
muſſen die Diener GOttes, ungeachtet ſie ein weit ſchwerers Amt haben, als
jene, ſelbiges biß ins 60. fo. zo-Jahr ihres Alters und wohl 5o. Jabhr lang
und noch langer fuhren, wie in b. D. Götzens Theologo Semi. Secul und
JCCanders ietzo lebenden ChurSachſiſchen Miniſterio neue und alte

GEzempel anzutreffen. Da nun der groſſe GOTT auch dem cherrn Vater
die Gnade gegeben, daß Er go. Jabr ſeinen GOtt offentlich gedienet, ſo bat
Er demſelben nach dem Feſt-Evangelio in aller Stille ſelbſt eedancket: Lob
und Danck ſey dit geſungen, Vater der Barmhertzigkeit daß mir iſt
mein Werck gelungenc. Exora Act. XXVI, 2. Durch chuülffe GVt
tes iſt mirs gelungen, und ſtehe biß auff dieſen Tagec. Eine Lob
uud Danck Predigt, wegen gelungenen go. jahrigen Wercks des gefuhr

ten Predigt Amts, indem ſolches geſchehen:
J. Uberhaupt durch machtigen Beyſtand des dreyeinigen GOt

tes. Der HErr JESUS tedet von denen Liebhabern:
Von deren GegenLiebe, und den Gottlichen Beyſtande.

11. Jns beſondere durch kraffrige Mitwurckung des cheil. Gei
ſtes, durch Troſten, Lehren und Erinnern.

(x) Unſer lieber Herr Vater erblickte das Licht dieſer Welt den 15. Julii: 1659.
frub vm 3. Uhr zu Zwickau, ward den9. Nov 1687. als Paſtor Subſtitutus
nach Gerßdorff denominiret, hat Dom. Invocavit 1688. die Prob-Predigt

abgeleget, und Fer.l. Pentec. ſein Amt angetreten. Nachdem der Emeritus
Herr M. Abraham Lließbach, den 8. Martii 1696. ſeelig entſchlaffen,
erhielt Er die Succesſion zum volligen Paſtorat, hatte aber das Ungluck, daß
ermeldetes Jahr 1696. Freytage vor Pfingſten nebſt Kirche und Pfarr

Wohnung, ſeine bBibliothec, Msta und ſammtl. Hauß Rath vom Feuer

Der



Der hat Jhn uns zinm Troſt:ſo viele Jahr gegeben
Und Jhm geſartiget mit einem langen Leben.

Wrr freuen uns mit Jhm wir preiſen GOttes Macht
Die alles alſo hat nach Hertzens-Wunſch gemacht.

GOTtd ſey noch ferner hin bey Jhm mit ſeiner Gnade
Und gebe daß Jhm nichts im hohen Alter ſchade.

Das Alter ſey vielmehr von aller Plage freh
Daß es nicht anders als die Jugend ſelber ſey.

Der Jahre wolle GOTT noch mehrere beylegen
Bey allzeit guten Gluck/ bey taglich neuen Seegen. (m)

verzehret wurde. GOLT hat Jhm uberhaupt unter ſeinen Geſchwiſtern
als den Aeiteſten, das langſte Leben aus Gnaden verliehen, unter welchen
der Letzte am g. Martüi 1722. ſeelig verſtorben, der Konigl Pohln. und Chur
Furſtl. Sachſ. BergRath und Leib Medicus Herr D. Ehrenfried Titt
mann zu Dreßden. Jn denen Jahren ſeines Miniſterii hat Er VI. döu-

perindentente zu Leißnig erlebet: nemlich e
Hetr D. Jo. Nicolaus Jaeobi, von Ao 1679. der nach Meißen kom̃en.
Herr M. Paul prtling „bon Anno 1690.

AaveHerr M. Georgẽ Ftiedrich Kohler, von Anno 1721.
Herr Jo. Elias Ulich,n rit. welche alle Dreye in Leißnig geſtorben.

Herr D. Siegfried Beck, vöno.1722.ſo nach Zwickau gezogen, und

Herr D. Johann Caſpar Loſcher, von 1731. Die der Hohſte ſtar
cken, dey langen Leben und reichen Zufluß alles himmliſchen und irrdiſchen
Seegens erhalten wolle. Und zwantzig Paſtores in der Inſp ection uber
lebet, es hat aber kein Ftemder weder Beichte ſitzen noch das Amt der Heil.

Communion halten durffen.
c) Des CiceronisGedancken de Senectute g4. b. treffen bey Jhm glucklich ein:

Vi Adoleſcentem in quo ſenile aliquid, fic ſenem, in quo Adole ſcentis probi eſt ali-
quid laudamus, quod qui ſequitur, corpore ſentæ eſſe poterit, animo nunquam erit.

(m) Was der Hochſeel. Herr D. Jacobi, bey ſtiner Inveſtitur Die Refvim. l.u-
theri 1685. geweißaget und gewunſchet, Dan, R. 19. Furchte dich nicht,

Biß



Biß daß Jhm Lebens-ſatt der groſſe Hirte rufft:

Geh hin, mein Daniel, in deines Grabes 5

Grufft.
Geh ruhe ſanfft und wohl biß zu dem jungſten

4Morgen,
Gantz frey von aller Noth, gantz frey von allem

Soorgen. (u).
du lieber Mann, Friede ſey mit dir, und ſey getroſt, ſey getroſt, das
hat Er bißber reichlich empfunden.

(n) Nach Dan. XII.n3. welche Worte ſich unſer lieber Hetr Vater ſchon vor

vielen Jahren zu ſeinem Leichen-Tepte erwehlet, und die Predigtſelbſt
elaboriret.
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